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Wenn wir einige Aufgaben oder Aufgabengebiete unserer 
Partei als besonders dringlich hervorkehren, so soll das nicht 
heißen, daß die anderen beiseitegestellt werden. Nur sollen sie 
der Erfüllung der dringlichsten Aufgaben untergeordnet werden.

Da steht an erster Stelle der Kampf um den Frieden. Wir leben 
gegenwärtig in einer Zeit, in der wohl der Krieg beendet ist, aber 
noch kein Friedenszustand besteht. Auf den Außenministerkon­
ferenzen der alliierten Mächte geht der Meinungsaustausch über 
die Art der Friedensgestaltung und den Charakter des Friedens, 
Dabei spielt Deutschland eine sehr wichtige Rolle, nicht so sehr, 
daß das deutsche Volk selbst aktiv auftritt, als vielmehr, daß es 
Objekt der Beratung der Außenminister ist. Das deutsche Volk 
braucht dringend den Friedensvertrag, um die Grundlagen zu 
kennen, auf denen sich sein künftiges Leben aufbaut.

Um das deutsche Volk über die den Frieden und seine Zukunft 
bedrohenden Gefahren zu täuschen, werden sehr gefährliche Täu­
schungsmanöver unternommen, wie das mit dem sogenannten 
Marshall-Plan versucht wird. Bel diesem Plan handelt es sich nicht 
so sehr um die finanzielle Hilfe zum Aufbau der Wirtschaft, als 
vielmehr darum, Einfluß auf die politische und wirtschaftliche Ent­
wicklung in den einzelnen Ländern Europas zu nehmen, um sie 
zu Werkzeugen der imperialistischen Pläne des amerikanischen 
Monopolkapitals zu machen.

Die Lage für Deutschland 1st besonders ernst, weil ein neuer 
Krieg hauptsächlich auf seinem Boden ausgetragen und auch noch 
der Rest dessen zerstört werden würde, was der Hitlerkrieg noch 
übriggelassen hat. Gerade darum aber hat das deutsche Volk ein 
Lebensinteresse an der Erhaltung und Sicherung des Friedens, 
und es muß alles vermieden werden, was den Kriegstreibern 
Wasser auf ihre Mühlen leitet. Dazu gehört in erster Linie die 
Hetze, die in steigendem Maße gegen die Sowjetunion betrieben 
wird. Wir kennen die Folgen, die die Hetze gegen die Sowjet­
union in früheren Jahren gehabt hat. Mit dieser Hetze fing es 
nach dem ersten Weltkrieg an, und zur Aufrichtung der Hitter- 
diktatur gegen das werktätige Volk und zum Hitlerkrieg führte 
sie. Das darf sich nicht wiederholen.

Unsere Aufgabe im Kampf um den Frieden besteht in erster 
Linie darin, die Volksmassen über die Gefahr aufzuklären, die dem 
Frieden durch die Bestrebungen des amerikanischen Monopol­
kapitalismus droht, der entschlossen ist, die Weltherrschaft anzu­
treten und deshalb den Krieg gegen das Land des Sozialismus 
will. Aber nicht nur Aufklärung, sondern auch Kampf gegen die 
Kräfte des Krieges ist eine dringende Notwendigkeit und darum 
der Zusammenschluß der Friedensfreunde über alle Grenzen der 
Völker und über alle Schichten jedes Volkes hinweg. Der Ge­
danke der internationalen Solidarität muß zur kämpferischen Tat 
werden, um zu verhindern, daß die Völker noch einmal als 
Werkzeug des imperialistischen Krieges mißbraucht werden können.

So steht aiich der Kampf um die Einheit Deutschlands in eng­
stem Zusammenhang mit dem Kampf um den Frieden. Wir sehen, 
weiche Gefahren durch die Zerreißung Deutschlands nicht nur 
dem nationalen, wirtschaftlichen, politischen und kulturellen Le­
ben unseres Volkes erwachsen, sondern wie unser Volk erneut 
zum Werkzeug des Krieges gemacht werden soll. Darum fordern 
wir, daß dem deutschen Volke selbst die Möglichkeit gegeben 
wird, durch eine allgemeine Volksabstimmung über die Einheit 
Deutschlands zu entscheiden. Durch eine gesamtdeutsche Bera­
tung der antifaschistisch-demokratischen Parteien soll der Außen­
ministerkonferenz in London diese Forderung unterbreitet wer­
den. Der Parteivortand wird also in seiner Tagung eine Direktive 
für die Auslösung einer breiten Kampagne geben müssen, damit 
in allen Versammlungen und in den parlamentarischen Körper­
schaften in Zusammenarbeit mit den Blockparteien diese Forde­
rung erhoben wird.

Genosse Pieck ging sodann über zu der zweiten vordringlich­
sten Aufgabe unserer Partei und führte dazu aus: Das ist der 
Kampf für die Verbesserung der Lebenshaltung der werktätigen 
Massen, ln dieser Hinsicht ist der am 9. Oktober erlassene Befehl 
Nr. 234 des Marschall Sokolowskij von größter Bedeutung, der 
in den volkseigenen Betrieben und anderen gleichartigen Betrie­
ben Maßnahmen zur Steigerung der Arbeitsproduktivität und zur 
weiteren Verbesserung der materiellen Lage der Arbeiter und 
Angestellten in der Industrie und im Verkehrswesen vorsieht. 
Unsere örtlichen Parteiorganisationen, insbesondere aber die Be­
triebsgruppen sind verpflichtet, die Realisierung des Befehls 234 
zum Hauptinhalt ihrer tagtäglichen Arbeit zu machen. Von ihrer 
Aktivität und Initiative werden Tempo und Ausmaß der Verwirk­
lichung maßgeblich bestimmt. Im Kampf um die Steigerung der 
Produktion und damit um die Verbesserung der Lebenslage un­
seres Volkes werden wir erneut unter Beweis stellen, daß wir 
eine wirkliche Partei des Volkes sind.

Als dritte Aufgabe von gleicher Vordnnglichkeit bezeichnete 
der Redner unseren Kampf um die Einheit der Arbeiterbewegung 
in ganz Deutschland: Darin spielt eine Hauptrolle die Ausein­
andersetzung mit der Schumacher-Politik, die mit ihrem Kampf 
gegen die Einheit der Arbeiterbewegung und ihrer Hetze gegen 
die Sowjetunion eine Stütze aller reaktionären Bestrebungen in 
Deutschland und in der ganzen Welt ist. Das müssen wir ver­
stehen, in ruhiger, sachlicher Weise den sozialdemokratischen 
Arbeitern klarzumachen. Aber wir müssen auch durch unsere poli­
tische Arbeit ihr Vertrauen gewinnen und sie von der Notwendig­
keit des gemeinsamen Kampfes für den Frieden und für die 
Demokratie überzeugen.

Nur durch die Einigung der Arbeiterbewegung wird das sichere 
Fundament für die Einheit Deutschlands, für die Demokratie und 
für den demokratischen Aufbau der Wirtschaft geschaffen werden.

(Aufn, Jocobson-Sonnenfeld, Bei

Delegierte der Kommunistischen Partei der Sowjetunion auf dem 
II. Parteitag der SED (vordere Reihe von rechts nadt links) : 
Die Mitglieder des Zentralkomitees Pospelow und Suslow
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